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Von einem Server in den USA aus hat im April ein Hacker 
versucht, in den Server des Verlags zu dringen. Wir konnten 
ihn stoppen. Dennoch war es ihm bereits gelungen, einigen 
Lesern noch einmal ältere Ausgaben von globalo zusenden. 
Wir bitten dies zu entschuldigen.
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Dickes Auge 
Neue Chancen für Stern-Gucker: 400 Jahre nach Galileos Blick in den Nachthimmel bauen Wissenschaftler der Europä-
ische Südsternwarte (Eso) in Garching bei München in der Atacama-Wüste Chiles das bislang größte Teleskop der Erde. 
Das 42 Meter-Auge soll auf 3060 Meter hohen Cerro Armazones stehen. Baubeginn: 2011. Den ersten Blick durch das 
„European Extremely Large Telescope“ (E-ELT) wollen sie schon 2018 riskieren

           Start  l  Weltall

http://www.spiegel.de/wissenschaft/weltall/0,1518,691422,00.html
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Kaum ist der erste deutsche Windpark in der Nordsee in Betrieb, kippt die EU-Kommission Wasser in den Wein der fei-
ernden Polit- und Wirtschaftsgrößen: Zu viel Subventionen, monieren die Brüsseler Wettbewerbshüter. Die 45 Kilometer 
vor Borkum in die Nordsee gebauten 250 Millionen Euro teuren Riesenrotoren sollen bis 2030 rund 25.000 MW Strom 

liefern. Alpha Ventus, sagen die Investoren EWE, E.ON und Vattenfall Europe, soll den Boden bereiten für weitere Windkraft-
werke auf hoher See.

           Start  l  Windstrom

EU schießt
gegen Windstrom

Foto: Alpha Ventus (2)

Start frei: Politiker und Wirtschaftsbosse am Drücker.
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Start  l  Wisente

Foto: ap/Uwe Lindner

 König im Wald
Endlich da: Seit Ende März grasen wieder wilde 
Wisente im deutschen Forst. Am Rothaarsteig 
(NRW) gewöhnen sich die ersten von rund 25 
Zotteltieren in ihrem Auswilderungsgehege an die 
neue Freiheit. Im über 4300 Hektar großen fürst-
lichen Tann des Prinzen zu Wittgenstein-Berleburg 
finden die größten Landsäugetiere des Kontinents 
Schutz vor neugierigen Wanderer-Blicken und 
können sich ungestört vermehren und das Über-
leben der im 19. Jahrhundert fast ausgerotteten 
majestätischen Rinder sichern.
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Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur

www.lindls.com

Der wichtigste gesundheitliche 

Trumpf der vergleichsweise 

kalorienarmen Topinambur ist ihr 

Inulin Gehalt. - sie enthält bis zu 16 

Prozent  davon. Das stärkeähnliche 

Kohlenhydrat Inulin ist eine für 

Diabetiker verträgliche Zuckerform. 

Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 

Im Darm wirkt es darüber hinaus 

als Ballaststoff und macht schnell 

und anhaltend satt. Regelmäßiger 

Verzehr von Topinambur wirkt 

folglich gewichtsreduzierend, senkt 

den Cholesterinspiegel und pflegt 

noch dazu die Darmflora. Denn 

von Inulin ernähren sich die 

wichtigen Bifidus Darmbakterien. 

Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 

frische Knolle.

Weitere Informationen Tel. 

08381/405404 www.lindls.com

www.lindls.com
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Meldungen

Erdöl ade!
Umdenken in der Chemieindustrie: 
Die Branche will andere Rohstoffe und 
peilt als Kohlenstofflieferant Erdgas, 
Kohle oder Biomasse an, zitiert der 
Nachhaltigkeitsrat in Berlin aus einem 
Positionspapier der Gesellschaft Deut-
scher Chemiker. CO2 sei als Rohstoff-
quelle „nahezu unbegrenzt verfügbar“, 
sagte Prof. Michael Röper. Der BASF-
Wissenschaftler sieht allerdings Pro-
bleme bei der stofflichen Verwertung 
des Klimagases. Sie sei „sehr energie-
aufwändig und nur sinnvoll, wenn rege-
nerative oder nukleare Energiequellen 
eingesetzt werden“. Das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung 
fördert die Technologie bis 2014 mit 
insgesamt 100 Millionen Euro.

Fotos: ap/Andi Streidl, ap/Martina Kiarie
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Forscher haben im Nordatlantik einen 
Müllstrudel mit großen Mengen von Pla-
stikteilchen entdeckt. Das berichtet die 
Agentur Pressetext. Die Region sei mit 
dem im Nordpazifik bekannten Great Pa-
cific Garbage Patch zu vergleichen, be-
richtet Karen Lavender Law von der Sea 
Education Association. Karen Law kriti-
siert, dass das Thema „Plastikmüll im At-

lantik“ zum größten Teil ignoriert werde. 
Dabei sei es aktuell. 
Beim Ocean Sciences Meeting seien 
Forschungsergebnisse einer mehr als 
zwei Jahrzehnte dauernden Studie zum 
Müllproblem im Meer präsentiert worden. 
Die Arbeit ist die bisher längste und ge-
naueste Dokumentation von Kunststoff-
abfällen im Meer.

Müll im Meer

Damit Strom fließt, 
müssen Seen aufge-
staut werden.

Strom auf Pump
„Deutschland braucht Stromspeicher“, sagt Stephan Kohler von 

der Deutschen Energieagentur (dena) in einem Gutachten, das die dena 
für die Schluchseewerk AG erstellt hat. Für die Integration erneuerbarer Energien 
müssten die Stromspeicherkapazitäten erhöht werden. So will die dena Strom aus 

schwankenden Quellen Wind- und Sonnenkraft ins Netz integrieren und die 
Sicherheit der Energieversorgung erhöhen. Pumpspeicherwerke nutzen 
überschüssigen Strom, um Wasser in ein höher gelegenes Becken zu 

pumpen. Bei Bedarf wandeln sie die gespeicherte Energie über 
Turbinen wieder in Strom um. So können sie sich kurzfristig 

auf Schwankungen im Netz einstellen.

Erdöl als Rohstoff könnte für Chemiker bald passé sein.

http://www.dena.de/infos/presse/studien-umfragen/
http://www.sea.edu/academics/research.aspx
http://www.gdch.de/oearbeit/pos_rohstoffe.pdf
http://www.gdch.de/oearbeit/press/2010/02.htm
http://www.nachhaltigkeitsrat.de
http://www.gdch.de/oearbeit/press/2010/02.htm
http://www.hightech-strategie.de/de/1479.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/13707.php
http://www.hightech-strategie.de/de/1479.php
http://www.pressetext.com/news/090806002/expedition-erforscht-plastikmuellstrudel-im-pazifik/
http://www.pressetext.com/news/090806002/expedition-erforscht-plastikmuellstrudel-im-pazifik/
http://www.sea.edu/academics/research.aspx
http://www.pressetext.com
http://www.agu.org/meetings/os10/
http://www.globalmagazin.com
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Diebe auf dem Dach
Dreiste Diebe entdecken immer häu-
figer ihr Faible für Solaranlagen. Das 
bezeugten Polizei und die Verbrau-
cherzentrale in Sachsen laut einem 
Bericht der Zeitung Die Welt. „Betrof-
fene, die glauben, in einem solchen 
ärgerlichen Fall eine Entschädigung 
von ihrer Wohngebäudeversicherung 
zu erhalten, könnten böse überrascht 
werden.“, schreibt das Blatt: „Zwar gel-
ten solche Anlagen allgemein als Ge-
bäudebestandteil und werden deshalb 
von einigen Versicherern in den Versi-
cherungsschutz eingeschlossen.“

Foto: ap/Jonathan Spielbrink, ap/Pascal Can, ENN

Spannende Zeiten
Epochal:  Wir alle erleben den Beginn eines 

neuen Erdzeitalters!  Den seltenen und 
spannenden Moment in der Milliarden Jahre 
währenden Erdgeschichte sehen Wissen-

schaftlern der University of Leicester derzeit 
heraufdämmern. Das Zeitalter des Wasser-
manns (Age of Aquarius) beschreiben die 
Geologen Jan Zalasiewicz und Mark Wil-

liams jetzt in Environmental Science & Tech-
nology. Gestützt wird ihre These, wonach 

die Menschheit den Planeten in weniger als 
zwei Jahrhunderten stärker ummodelte, als 
dies zuvor nur Prozesse vermochten, die 

Jahrmillionen dauerten, unter anderem von 
Will Steffen (Australian National University‘s 
Climate Change Institute) und keinem ge-
ringeren als dem Mainzer Nobelpreisträger 

und Atmosphärenforscher Paul Crutzen.

Telefon oder Toilette
Schöne Neue Welt? In Indien, das ergab jetzt eine Zählung von UN-Experten, 

besitzen mehr Menschen ein Handy (45 Prozent) als eine Toilette in der häuslichen 
Hütte (31 Prozent). Mit  diesen Zahlen rütteln die Hygiene-Spezialisten uns wach. Gut 

1,1 Milliarden Menschen leben auf der Erde ohne Bad oder Toilette. Über 350 Milliarden 
US-Dollar würden bis 2015 gebraucht, so die UN, um diesen Missstand zu beheben.  

Das Geld wäre gut investiert. Drei bis 34 Mal mehr Geld könne damit langfristig 
gespart:  durch niedrigere Gesundheitskosten und

 eine verbesserte Produktivität…
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Meldungen
Begehrt: Diebe be-

vorzugen neuerdings 
Solaranlagen. 

Epochal: Industriezeitalter verändert die Welt.

Hygiene: Toiletten sind an 
vielen Orten Mangelware.

http://www.treehugger.com/files/2010/04/texts-or-toilets-more-people-in-india-have-access-to-cell-phones-than-bathrooms.php?campaign=daily_nl
http://www.eurekalert.org/pub_releases/2010-03/uol-tdo032610.php
http://www.welt.de/die-welt/wirtschaft/article7034943/Solaranlage-als-Diebesgut.html
http://www.globalmagazin.com
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Titel  I  China

Umweltaktivisten wollen vom Ausland lernen
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Große Mauer: zieht sich quer durch die grandiose Landschaft Chinas

zur globalo-Webseite

Chinesische NGOs werden die 
Zukunft der Welt mitgestalten. 
Ihre Bedeutung wächst kontinu-
ierlich. Mehr und mehr werden sie 

unentbehrlich – für China und seit das 
Land sich zunehmend auch Themen 

wie dem Klimaschutz zuwendet, so-
gar für die ganze Welt. In den zurück-
liegenden 15 Jahren kletterte die Zahl 
der aktiven Gruppen stetig: von Null 
auf heute über 3000. Und die Aktiven 
werden immer besser. Auch wenn sie 

heute, Im Verhältnis zur Verantwor-
tung, die China für die Umwelt trägt, 
lange noch nicht gut genug sind.
Drei Veränderungen in meiner Hei-
mat sind dafür nötig:
Erstens fehlt es uns an internationaler 
Kooperation und gemeinsamem Ler-
nen mit anderen NGOs. 

Viele der chinesischen Umweltgrup-
pen nämlich sind nur klein und heute 
eher unbedeutend. Sie haben kaum 
mehr als jeweils 100 Aktive, und es 
fehlt ihnen an professioneller Hilfe, 

„Wir müssen die Vorreiter sein“
Drei Thesen, wie Chinas Umweltaktivisten für den ganzen Globus wichtig werden

Fotos: Photocase/Janina Koeck, JFS/Cycan

http://www.japanfs.org/en/mailmagazine/newsletter/pages/029558.html
http://www.globalmagazin.com
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Foto: Photocase/sprotte, Photocase/Kreiselei

Ausrüstung sowie Erfahrung. Ihre füh-
renden Köpfe könnten von Mitstrei-
tern in anderen Ländern der Erde sehr 
viel lernen. Chinas Umweltgruppen 
brauchen Partner im Ausland, die ih-
nen zeigen, wie sie ihre Themen an-
packen sollen oder wie sie ihre Ziele 
besser verwirklichen können. Von 
solchen Partnern könnten sie moder-
nes Management lernen; die Partner 

könnten ihnen zeigen, wie sie Geld für 
ihre Aktionen sammeln und diese pro-
fessioneller umsetzen können.
Zweitens hilft ein verbesserter Aus-
tausch und intensivere Kommunikati-
on unter den NGOs. 

Hilfreich für den weiteren Auf- und 
Ausbau der chinesischen NGOs wäre 
es, wenn sie sich besser als bisher 
vernetzten. Sie sollten Informati-
onen und Erfahrungen häufiger aus-
tauschten. Wir müssen lernen, mehr 
mit- als gegeneinander zu arbeiten. 
Und statt Wettbewerb unter einander, 

sollten die Gruppen auf Kooperation 
setzen.
Drittens brauchen wir einen anderen 
Regierungsstil.
Unter den aktuellen politischen Bedin-
gungen im Land können die NGOs, 
die sich der Umwelt und der Nach-
haltigkeit verschrieben haben, nicht 

Schlechte Arbeitsbedingungen sind Themen vieler NGO in China

Angeln ist für Chinesen das liebste Freizeitvergnügen
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wirklich stark werden. Das muss 
sich ändern. Wenn Intellektuelle, Ge-
schäftsleute und NGOs zusammen-
arbeiten, dann könnten sie auch hier 
Verbesserungen erzielen.
Seit 15 Jahren lernten und bewie-
sen die NGO in China Beharrlichkeit 
und Durchsetzungskraft – auch wenn 
das mitunter politisch schwierig und 
manchmal auch wenig erwünscht war. 
Heute stehen wir jedoch vor einer er-
neuten Wende: Denn das Überleben 
der ganzen Menschheit ist durch den 
Klimawandel und die anderen Um-
weltprobleme gefährdet.Die Natur ist für die Menschen noch immer Lebensgrundlage.

Beobachtet: Der Staat überwacht noch immer genau, 
was Aktivisten tun

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Meldungen 
>  Titel
Anzeige
Aktion
Essay
Anzeige
Porträt
Wirtschaft
Greenjobs/Stellenmarkt 
Produkte
Bücher
Anzeige
Reportage
Kommentar
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

Foto: Photocase/Janina Koeck, Photocase/testfight

http://www.globalmagazin.com


12 globalo  I  Nr. 10  I  April 2010

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Titel  I  China

Friseur: Die Zeit im Reich der Mitte scheint langsamer zu laufen.

Natürlich fällt in diesem neuen Auf-
gabe der chinesischen Regierung in 
Peking eine Schlüsselrolle zu. Ich bin 
aber davon überzeugt, dass sie diese 
Kraftanstrengung nicht ohne die Zu-
sammenarbeit mit den NGOs im Land 
bewältigen kann. Es ist  daher an der 
Zeit, dass auch unsere Regierung 
dies erkennt. Jetzt sollte sie die NGOs 
als Partner entdecken und mit ihnen 
zusammen arbeiten.
Chinas NGOs aber müssen sich in 
Zukunft noch mehr einsetzen als bis-

her. Denn die Umweltorganisationen 
unseres Landes werden weltweit eine 
Führungsrolle im Einsatz für eine bes-
sere und gesündere Umwelt auf dem 
ganzen Globus übernehmen müssen.                
                                              Jian Gong

Der Autor arbeitete 2009 als Volontär bei der 
japanischen Umweltorganisation „Japan for 
Sustainability“ und beschrieb die Lage der 
NGOs in seiner Heimat. globalo druckt Auszü-
ge seines Berichts mit Genehmigung von JFS 
nach. Wir danken dafür.

Metzger auf der Straße: Das Leben in China ist anders 
als im Westen.
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1993: Startschuss für die Umwelt-
NGOs in China war der Zuschlag für 
die Olympischen Spiele 2008. Um 
eine NGO in China zu gründen, muss 
sie offiziell angemeldet und registriert 
sein. Sie darf kein Geld aus dem Aus-
land annehmen, muss aber ein Büro 
mit hauptamtlichen Mitarbeitern sowie 
eine offizielle Registrierung der Regie-
rung nachweisen. Das kostet minde-
stens 30.000 Yuan (rund 2.800 Euro).

1994: Congjie Liang gründet Friends 
of Nature als erste offizielle NGO in 
China.

1995 folgt Global Village Beijing als 
Privat-Firma. Aus diesen Anfängen 
werden bis 2008 rund 3.800 Verbände.

1994-2000 geht es um die Rettung der 
Natur. Die Chinesen müssen für die 
Umwelt gewonnen und zur Mitarbeit 
motiviert werden. Im Gegensatz zu 
NGOs in Industrieländern ist in China 
zunächst nicht der Kampf gegen die 
Verschmutzung durch Betriebe, Ver-
kehr oder Müll wichtig. Im Fokus steht 

der Naturschutz. Friends 
of Nature kümmert sich um 
den Erhalt bedrohter Arten. 
Damals investierte die Re-
gierung viel Geld in die Wirt-
schafts-Entwicklung, was auch 
die soziale Lage vieler Menschen 
verbesserte. 
Kaum jemand schielte daher auf die 
Schattenseite des Fortschritts, zumal 
der Industrieabfall zunächst in weit 
abgelegenen Regionen deponiert wur-
de. Zudem waren die ersten Aktivisten 
Outdoor-Fans. Sie wollten vor allem 
jene Gebiete, in der sie ihre Freizeit 
verbrachten, vor Zerstörung bewah-
ren.

2000-2005 gab es die Phase des “na-
tionalen Engagements”, während der 
alles, was zur Größe der Nation bei-
trug, gefördert wurde. 
Die Green Beijing Olympics Initiative 
und die 1999 von Parteichef Jiang Ze-
min  angestoßene Go West-Kampa-
gne sind dafür typisch. Sie vereinten 
das Engagement für die Umwelt mit 
starkem Patriotismus.

Seit 2005 gibt es die Phase der 
„ernsthaften NGOs“ . Das immense 
Wachstum der Wirtschaft und dessen 
immer deutlicher sichtbaren, auch ne-
gativen Konsequenzen bringt einen 
sprunghaften Anstieg neuer NGOs in 
China. Die Globalisierung und die mo-
dernen Medien wie Internet waren für 
viele Gruppen Anlass, sich an auslän-
dischen NGOs zu orientieren. 
Viele junge Chinesen brachten ihr im 
Ausland erworbenes Wissen in die 
Heimat und stärkten so viele Umwelt-
organisationen.                                                                                                                          
                                     	 Jian Gong
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Foto: Future Friends/Bernd Lampe

Das Prinzip „Future-Friends“ erobert die 
Schule: Der Friedrich-Verlag (bildung+) 
erstellte dazu eigens Unterrichtshilfen. 
Die Unterlagen, eine Future-Friends-
Projektwoche, ein Quiz, interaktive Ak-
tionen zum Thema Nachhaltigkeit und 
Arbeitsblätter zu den Themen Gesund-
heit, Konsum, Kooperationsspiele und 
Stromfresser gibt es auf www.future-
friends.de. Als CD-Rom können die 
Materialien bei lampe@djh.org bestellt 
werden.
 „Wie sieht mein Alltag aus?“, heißt etwa 
eine Ausgangspunkt für Schülerinnen 
und Schüler. Oder auch: „Was kann ich 
selbst tun, um Ressourcen schonend zu 
leben?“
Und: „Wie können wir als Klasse mit 
kleinen Aktionen die Klassengemein-

schaft oder Teamfähigkeit verbessern? 
Die Lösungen: Sie nehmen Akkus statt 
Batterien, legen einen Teich mit Freun-
den an oder drehen beim Zähneput-
zen das Wasser ab. Die Jugendlichen 
beweisen Fantasie. Und Engagement. 
Schon 7100 Mal vollbrachten gut 850 
Teilnehmer gute Taten für das Klima. Alle 
Aktionen sind auf www.future-friends.
de dokumentiert. Das Beste: 40 Firmen 
unterstützen die Aktion und stiften wert-
volle Preise für die Akteure.
Gemeint sind bei Future Friends vor 
allem kleine Aktionen wie Kooperations-
spiele, Müllsammelaktionen auf dem 

Schulhof, ein gesundes Frühstück oder 
das Ermitteln von Energiefressern in der 
Schule. 
Die Themen (Klima, soziale Verantwor-
tung, Gesundheit, Naturerlebnis) eignen 
sich für jeden Bildungsaspekt und jedes 
Unterrichtsfach. Auch bei Schulprojekt-
wochen, Klassenfahrten und Freizeiten 
lässt sich »Future-Friends« gut einset-
zen. Mit dem medialen Schwerpunkt 
(Fotos, Video-Clips, Internet…) wird 

der Unterricht zudem mit Jugend ge-
mäßen Methoden bereichert. So lässt 
sich die Motivation zum Mitmachen stei-
gern.                                    Bernd Lampe

Schulaktion: 
Große Klasse
Belohnung: Bei „Future-Friends“ 
tauschen Jugendliche Bonus-
punkte für ihr Engagement gegen 
Preise ein. Ganze Schulklassen 
und Gruppen profitieren davon.

Strahlende Sieger: „Future Friends“ mit ihren Urkunden fürs Engagement. 
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Essay  I  Power-Plan

      
     UBA-Präsident Jochen Flasbarth für konsequente Energiepolitik
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„Eine Modernisierung der 
Stromversorgung kann aus 
meiner Sicht nur eine CO2-freie 
Stromversorgung bedeuten. 
Dies ist ein äußerst ambitio-

niertes, aber unvermeidliches und 
grundsätzlich erreichbares Ziel (…)
Denkbar ist eine extrem dezentral 
geprägte Energieversorgung bei der 
zur Deckung des Energiebedarfs 
weitestgehend regionale Potentiale 
genutzt werden. Am anderen Ende 
der Skala ist eine auf großen Impor-
tanteilen basierende Stromversor-
gung denkbar. Hier wird Strom aus 
Wasserkraftwerken in Skandinavien, 
aus Solar-Thermie aus Südeuropa 
und Nordafrika sowie aus Windparks 
in der Nordsee bezogen. Eine Misch-
form aus beiden Optionen ist aller-
dings am wahrscheinlichsten. (…)
Bei einer solchen Entwicklung brau-
chen wir keine Laufzeitverlängerung 
von AKW und auch keinen Neubau 
zusätzlicher Kohlekraftwerke. Vor 
allem besteht kein Bedarf an zu-
sätzlichen konventionellen Grund-

lastkraftwerken, 
da die residuale 
Last durch den 
Ausbau der er-
neuerbaren En-
ergien deutlich 
sinkt. Was wir 
brauchen auf 
dem Weg bis 
2050, ist ein Um-
bau des Kraftwerkparks. Hochflexible 
fossile und regelbare erneuerbare 
Kraftwerke, Speicher und Lastma-
nagement müssen die fluktuierenden 
erneuerbaren Energien ergänzen bis 
diese die Stromversorgung komplett 
übernehmen können.
Auch Studien für das Bundeswirt-
schaftsministerium oder den Bun-
desverband der Deutschen Industrie 
zeigen mit ihren Strommarktmodel-
len: Die hohen Auslastungen mit 
der zusätzliche neue Grundlastkraft-
werke heute geplant werden, wür-
den im zukünftigen Kraftwerks-Mix 
nicht mehr realisiert werden können. 
Die fossilen Kraftwerke, die wir in 

der Übergangszeit noch brauchen, 
sollten deshalb aus meiner Sicht vor 
allem Erdgaskraftwerke sein. (…)
Die derzeit diskutierte Laufzeitver-
längerung würde zu Überkapazitäten 
vor allem im Bereich der Grundlast 
führen und die Wirtschaftlichkeit neu-
er hochflexibler Kraftwerke in Frage 
stellen. Laufzeitverlängerungen al-
ler Atomkraftwerke um zehn Jahre 
hätten zur Folge, dass 2020 mehr 
Grundlastkraftwerke als 2005 be-
reitstünden. Dabei brauchen wir mit 
zunehmendem Anteil erneuerbarer 
Energien in Zukunft deutlich weni-
ger Grundlastkraftwerke als heute. 
Betreiber fossiler Kraftwerke würden 
wegen einer Laufzeitverlängerung 

Power-Plan 2050
globalo dokumentiert UBA-Chef Jochen Flasbarths ambitio-
nierte Hausaufgaben für die deutsche Energiewirtschaft

Foto: UBA

http://www.globalmagazin.com


17 globalo  I  Nr. 10  I  April 2010

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

geringere Erlöse erzielen, dies träfe 
zum Beispiel auf kommunale Energie-
versorger zu.
Aus meiner Sicht muss der langfristige 
Fahrplan zum Umbau des Kraftwerk-
parks lauten: Zuerst die Atommeiler 
vom Netz, dann die Kohlekraftwerke 
und bis 2050 auch aufgrund knapper 
werdender Ressourcen die Erdgas-
kraftwerke. 

Ersetzt werden diese Erzeugungska-
pazitäten durch die Fortsetzung des 
Ausbaus der erneuerbaren Energien 
und durch die notwendigen Moderni-
sierungsmaßnahmen der Netze zur 
Gewährleistung der effizienten Nut-
zung der erneuerbaren Energien sowie 
des Lastausgleichs. (…)
Klimapolitik wird viel zu oft ausschließ-
lich von der Kostenseite gesehen. Ich 
sehe Klimaschutz dagegen vor allem 
als Motor für Innovation, wirtschaftliche 
Entwicklung und Beschäftigung.
Klimaschutz ist eine lohnende Investi-
tion. Bezogen auf das Jahr 2020 kann 
Deutschland mit jährlichen Investiti-
onen von 24 Milliarden Euro in den Kli-
maschutz, Energieeinsparungen von 
29 Milliarden Euro auslösen.
Die Förderung erneuerbarer Energien 
und Energieeffizienz bietet enorme 
Chancen für Wachstum und Beschäf-
tigung. Der Umsatz mit erneuerbaren 
Energien stieg seit dem Jahr 2003 um 
188 Prozent auf 28,8 Milliarden Euro 
im Jahr 2008 an. Die Beschäftigung 
nahm innerhalb von nur vier Jahren um 
über 70 Prozent zu  (…) 
Auch der Weltmarkt für erneuerbare 
Energien wächst überdurchschnittlich, 
Prognosen aus dem Jahr 2007 gingen 
von 20 Prozent pro Jahr aus (...)

Dass der Gedanke einer Versorgung 
zu 100 Prozent aus erneuerbaren 
Energien Akzeptanz findet, zeigt die 
Tatsache, dass sich viele Kommunen 
und Landkreise mit den Fragen einer 
Vollversorgung mit erneuerbaren En-
ergien auseinander setzen und hierzu 
praxistaugliche Konzepte entwickeln. 
Die Motivation dazu kommt zwar auch 
aus dem Umwelt- und Klimaschutz, in 
den meisten Fällen spielt aber auch die 
wirtschaftliche Entwicklung der Region 
ebenso eine Rolle wie die Sicherheit 
und Eigenständigkeit der Energiever-
sorgung. 
Wir können und dürfen den Klimaschutz 
nicht auf den Sankt Nimmerleinstag 
verschieben. Wir müssen die Lösung 
zunächst im eigenen Hause suchen. 
Das können wir mit der Modernisierung 
der Stromversorgung vorbildlich tun.
Ich bin von der Notwendigkeit und von 
der Machbarkeit dieser Mammutaufga-
be zutiefst überzeugt. (…)
Klimaschutz ist ein wichtiger Teilaspekt 
einer nachhaltigen Entwicklung, diese 
Aspekte lassen sich nicht auseinander-
dividieren (…) 
Wir, und ich meine uns alle, müssen 
heute die Weichen für diese Moderni-
sierung stellen.
                                                Jochen FlashbarthGrüne Energie ist machbar.

Foto: ap/Thomas Pieruschek
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Porträt  l  Städte retten Klima

Richtungswechsel für die Stadtplaner 

„Energiesparlampen, aufgepumpte Au-
toreifen oder ein Apfelbäumchen retten 
die Welt nicht“, polemisiert Richard Re-
gister. Der Gründer und Präsident von 
Urban Ecology glaubt vielmehr: “Wir 
müssen unsere Städte fundamental 
anders organisieren.”

Den Schlüssel zu nachhaltigen Städten 
sieht der Vorreiter des ökologischen 
Bauens im Verhältnis des Menschen 
zum Automobil. „In den reichen Län-
dern dominieren Vehikel die Städte“, 
sagt er, „und in den ärmeren über-
schwemmen sie die Kommunen.“ In 
China etwa bauen große Auto-Player 
riesige Fabriken und breite Trassen. 
„Städte wie Berkley in Kalifornien ha-
ben  noch nicht einmal Gehsteige.“ Ob-
wohl nur einer von zehn Menschen auf 
der Erde ein Auto lenkt, sorgt dieser 
eine Autofahrer für eine Menge Zerstö-
rung auf unserer Welt.
„Dabei sind Ecocities einfach zu ver-
wirklichen“, sagt Richard Register, 
„sie müssen nur viel mehr Vielfalt zu-
lassen.“ In ihnen stehen Fußgänger 
und öffentlicher Transport im Zentrum. 
Zersiedlung wird radikal zurückge-
drängt und dafür die Natur und Kultur-
landschaft restauriert. Und: Die Planer 
setzen auf erneuerbare Energie, nicht-
toxische sowie recyclebare Materialien 
und Technologien. 
Die größte Schwierigkeit, diese Prin-

zipien umzusetzen, sieht Register in 
der seit über 100 Jahren gewachsenen 
Übermacht des Automobils. Es domini-
ere unser Denken. Und die Distanzen, 
die wir im Alltag zurücklegen müssen, 
sind für andere Fortbewegungsarten 
oft schlicht zu weit. Trotzdem bleibt er 
optimistisch, da mittlerweile in vielen 
Städten Teile der neuen Denkansätze 
verwirklicht werden. „So erobert die 
Vergangenheit die Zukunft zurück: Es 
gibt wieder Städte, in denen Fußgän-
ger erfolgreich die Vorfahrt eroberten.“
Das sei wichtig. Sonst, so Register, 
„ist das Dreifach-Problem Klimawan-
del, Artenverlust sowie schwindende 
Energierohstoffe nicht in den Griff zu 
bekommen.“ Es sei doch merkwürdig, 
begründet er seine These, „wenn nie-
mand eine Verbindung zwischen den 
größten Dingen, die wir schaffen, und 
den größten Problemen, die wir haben, 
knüpft.“
Städte sind Organismen. Ihre Funk-
tionen arbeiten gemeinsam und er-
gänzen sich zum Wohl des Ganzen. 
„Seit 150 Jahren aber“, sagt Register, 

Städte braucht das Land
Ecocity-Pionier Richard Register über nachhaltiges Bauen
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„haben wir die Verbindungen dieser 
Organe untereinander immer weiter 
gedehnt.“ In unserer Wohlstandswelt 
zerfledderten die Städte – eine Ent-
wicklung, die vor dem Hintergrund 
des Peak Oil allmählich unbezahlbar 
wird.
„Das können wir ändern“, weiß 
der Stadt-Planer. Beispiele und gute 
Ansätze sieht er auf dem ganzen 
Globus. Solardächer zählt er eben-
so dazu wie Dachgärten. Neue Ar-
chitektur ist für ihn genauso wichtig 

wie die Überplanung der einst auf 
die Wiesen gepflasterten Vorstädte 
oder öden City-Zentren. „Wenn das 
größte, was wir bauen, unsere Städ-
te sind“, resümiert Register, „machen 
wir einen Fehler, wenn wir dabei die 
Natur ausklammern, weil wir auch die 
Erfahrungen, die wir Menschen damit 
machen können, gering schätzen.“
Unsere Aufgabe sieht er darin, die 
Natur verstehen zu lernen. Und von 
ihr zu lernen.                 
			   Gerd Pfitzenmaier

Anzeige                                                             Porträt  

Liebenswert sollen die Städte der Zukunft sein

Foto: ap/Ursula Günther

Pflanzen Sie 
die Bewässerung gleich mit.

Aktionsangebot für global-Leser: 

Mit Aktions-Code „666“ versandkostenfrei  
bestellen. Einfach und schnell im Geohumus 
Onlineshop.  Aktionsende: 30.06.2010.

Im Frühling entscheidet sich, wer im Sommer weniger 

gießen muss. Denn wer jetzt beim Pflanzen von 

Blumen, Sträuchern und Bäumen auf Geohumus 

setzt, nutzt einen ökologischen Wasserspeicher, der 

einfach genial ist. Sie sparen nicht nur Wasser, son-

dern steigern ganz nebenbei auch das Wachstum  

Ihrer Pflanzen. Geohumus finden Sie bereits in vielen 

Fachmärkten oder direkt unter www.geohumus.com 

Jetzt Trockenstress 

vermeiden
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Wirtschaft  l  Arbeitsmarkt

Foto: ap/Sven Schneider

Ingenieurs-Job: spannender als nüchterne Rechnungen
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Energieeffizienz ist seit Jah-
ren in aller Munde. Mit ver-
schieden ordnungspolitischen 
Instrumenten hat man seither 
versucht sie zu fördern und in-

zwischen wird Energieeffizienzaus 
Gründen der ökonomischen und öko-
logischen Ressourcenschonung im-
mer „mitgedacht“. 
Karrieremöglichkeiten im engeren 
Tätigkeitsfeld „Energieeffizienz“ exi-
stieren im Wesentlichen in drei Be-
reichen:

 Entwicklung von Energie (effizi- 
    enz)konzepten für die Kommune
 Entwicklung von Energie(effizienz) 
    konzepten für Betriebe, Beratung 
    von Betrieben und Privathaus-
    halten
 Umsetzung von Maßnahmen zur 
   Steigerung der Energieeffizienz

Arbeitgeber sind im Wesentlichen 
die Kommunen, Forschungseinrich-
tungen, Ingenieur- und Planungsbü-

ros, Beratungsunter-
nehmen, Energie- und 
K l i m a s c h u t z a g e n -
turen, Verbände sowie 
Verbraucherzentrale.
Das Klischee vom ei-
genbrötlerischen Inge-
nieur, der auf sich allein 
gestellt technische Lö-
sungen entwickelt, ist längst passé. 
Experten für Energieeffizienz müssen 
vielmehr ein fachlich breit aufgestellt 
sein und sich im Gebäudetechnik, 
Objektversorgung durch erneuerbare 
Energien und Kraftwärmekoppelung, 
Contracting, Energiemanagement 
und den gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen auskennen. Gefragt sind 
außerdem sprachgewandte und kun-
denorientierte Menschen, die ge-
meinsam in Teams auf einem fach-
lich hohen Niveau arbeiten. Neben 
den fachlichen Qualifikationen, die 
sie sich in ihrer Ausbildung aneignen 
müssen und die gefordert sind, sind 
hohe Sozialkompetenz, Sprach- und 

EDV-Kenntnisse sowie Projektma-
nagementkenntnisse unerlässlich. 
Je nach Einsatzgebiet kommen in-
terkulturelle Kompetenz und Aus-
landserfahrung dazu. Inwiefern diese 
Zusatzkompetenzen in der Ausbil-
dung vermittelt werden, hängt von 
Hochschule und Studiengang ab und 
müssen daher eigeninitiativ erworben 
werden.
Eine ausführliche Analyse zum Ar-
beitsfeld Energieeffizienz und Qua-
lifikationsanforderungen findet sich 
im „Jahrbuch Energieeffizienz 2010“, 
das – herausgegeben von Jürgen 
Pöschk – in der zweiten Maiwoche 
erscheinen wird.				  
	            Jan Strohschein, greenjobs.de

Karrierechance 
Energieeffizienz
Das Klischee vom eigenbrötlerischen Ingenieur ist längst passé
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

GreenJobs  l  Stellenmarkt

Referent/-in Klimaschutz im Gebäude-
sektor
Der World Wide Fund for Nature (WWF) ist eine der 
bedeutendsten Naturschutzorganisation der Welt. Wir 
suchen für unsere Abteilung Naturschutz am Standort 
Berlin unbefristet ab sofort in Vollzeit eine/n Referent/-in 
Klimaschutz im Gebäudesektor. 

Persönliche/r Mitarbeiter/in 
Direktor Politik & Kommu-
nikation/Fachkoordinator
Der Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V. sucht für die Mitar-
beit in der Bundesgeschäftsstelle Berlin 
(BGST) den/die Persönliche/n Mitarbei-
ter/in Direktor Politik & Kommunikation/
Fachkoordinator (m/w) (in Teilzeit mit 34 
Stunden pro Woche). Die Stelle wird vor-
erst befristet ausgeschrieben. .

Mitarbeitender Allrounder
Unser Kunde, ein erfolgreicher Öko-Lieferservice im 
Taunusstein, bietet ab sofort eine Teilzeitstelle (ca. 35h, 
mit Option auf VZ) für einen tatkräftigen Mitarbeiter 
(m/w) als `Mitarbeitender Allrounder´ beim Verpacken 
und im Einkauf von ökologischen Lebensmitteln.
Gute Kenntnisse und Erfahrung im Bereich Obst/Gemü-
se und Lebensmittel sind Voraussetzung. Erfahrung und 
Fähigkeiten im Anleiten und Führen anderer Mitarbeiter, 
sowie sehr gute PC- und kaufmännische Grundkennt-
nisse zeichnen Sie zusätzlich für diese Stelle aus. Ei-
nerseits im Alltagsgeschäft die Ärmel hochkrempeln und 
mit anpacken, andererseits die notwendigen Prozesse 
überblicken und als Teamleiter optimal zu gestalten sind 
für Sie eine willkommene Chance, Ihre Fähigkeiten und 
Kompetenzen einzubringen. 

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Sachbearbeiter/in Referat 
Z 1 „Personal“
Das Umweltbundesamt (UBA) ist An-
laufstelle in nahezu allen Fragen des 
Umweltschutzes. Für unser Referat Z 
1 „Personal“ suchen wir für das Sach-
gebiet „Personalentwicklung“ eine/n 
Sachbearbeiter/in mit Dienstsitz in 
Dessau-Roßlau. Das Arbeitsverhältnis 
mit 50% der regelmäßigen wöchent-
lichen Arbeitszeit beginnt so bald wie 
möglich und ist zunächst bis zum Ende 
der Mutterschutzfrist der Stelleninha-
berin befristet. Eine Verlängerung des 
Arbeitsverhältnisses von einem Jahr im 
Rahmen der Elternzeitvertretung wird 
angestrebt. Bis zum 31.12.2010 wird 
die Arbeitszeit auf 100% der regelmä-
ßigen wöchentlichen Arbeitszeit aufge-
stockt. Eine Aufstockung der Arbeits-
zeit darüber hinaus wird angestrebt. 

Referent/in für Tierhaltung
Vorbehaltlich der Genehmigung eines externen Einstellungskorridors 
durch das Thüringer Finanzministerium ist in der Thüringer Landesan-
stalt für Landwirtschaft (TLL) in Jena, Abteilung „Tierproduktion“, Refe-
rat „Tierhaltung“ die Stelle eines/einer Referenten/in für Tierhaltung zum 
01.07.2010 zu besetzen. Der Dienstposten ist mit der Besoldungsgruppe 
A 13 bzw. Entgeltgruppe E 13 TV-L bewertet. 

Wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in „Atmosphä-
rische Transportmodellierung 
Die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) sucht 
zum frühestmöglichen Zeitpunkt eine/n wissenschaftliche/n Mitarbeiter/
in. Dienstort ist Hannover. Die Eingruppierung erfolgt je nach den indi-
viduellen Voraussetzungen in Entgeltgruppe E 13 oder E 14 des Tarif-
vertrages für den öffentlichen Dienst (TVöD). Es handelt sich um eine 
unbefristete Position, die aber zunächst auf zwei Jahre befristet wird. 
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Forschungsassistenz
An der Forschungsanstalt für Gartenbau Weihenstephan, 
Institut für Landschaftsarchitektur ist voraussichtlich ab 
15.5.2010 die Stelle einer Forschungsassistenz (Kenn-
ziffer 100) zu besetzen. Wir suchen ab Mai 2010 interes-
sierte Absolventen mit überdurchschnittlichen Leistungen, 
die sich unter unserer Anleitung mit eigenen Anträgen eine 
berufliche Perspektive in der landschaftsbezogenen For-
schung aufbauen möchten. Vorgesehen ist eine volle, auf 
6 Monate befristete Beschäftigung zur Erarbeitung eines 
Forschungsantrags mit dem Ziel einer längerfristigen 
Weiterbeschäftigung im Falle einer Bewilligung des For-
schungsantrags. 

Hausgärten und Grünflächen zu gestalten
Cayor-Atelier Garten und Landschaftsarchitektur in Wetterau (Bad Nau-
heim) bietet unterschiedliche wunderschöne und preiswerte Gartenpla-
nungen und Grüngestaltungen und sucht Mitarbeiter 

Entwicklungsingenieur (m/w) Antriebs- und 
Getriebetechnik
Molis, high professionals, sucht für einen Kunden aus der Windenergieb-
ranche einen Entwicklungsingenieur (m/w) der Antriebs- und Getriebe-
technik. Es erwarten spannende und herausfordernde Aufgaben. 

Weiterentwicklung/Programmierung hydrolo-
gischer Modelle
Wir sind eine Ingenieurgesellschaft mit derzeit sieben Mitarbeitern, die 
vielseitige wasserwirtschaftliche Fragestellungen im Auftrag öffentlicher 
und privater Kunden bearbeitet. Unser Arbeitsschwerpunkt liegt in der 
Entwicklung und Anwendung hydrologischer Modelle, die unter ande-
rem zur Niedrig- und Hochwasservorhersage sowie für Untersuchungen 
im Zusammenhang mit dem Klimawandel genutzt werden.Wir suchen 
eine/n Mitarbeiter/in für die Weiterentwicklung hydrologischer Modelle 
sowie der dazugehörigen Umgebungen und Visualisierungstools. 
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„iPod, Telefon oder Computer: Ge-
brauchsgegenstände dürfen nicht 
nur für junge Menschen sein“, sagte 
Martina Koepp von der Deutschen 
Gesellschaft für Gerontotechnik. 
„Unser Ziel ist es, Normen für ge-
nerationsübergreifende Produkte zu 
erarbeiten.“ Das sei essentiell: Denn 
die „Generation 50plus“ sei kaufkräf-
tige Zielgruppe. 
„Schon heute werden über 50 Pro-
zent aller Produkte von Menschen 
gekauft, die älter als 50 Jahre sind“, 
ergänzt Volker Wanduch im VDI. 

„Unternehmen, die 
diese Zielgruppe 
nicht bedienen, wer-
den vergeben Ren-
dite.“ Wichtig: Pro-

dukte dürfen 
keine Lö-

s u n g e n 
a u s -

schließ-

lich für Senioren sein. 
Wanduch: „Statt 
Spezia l is ierung 
steht Benutzer-
freundlichkeit für 
alle im Fokus.“ 
„Design for all“ 
lautet deshalb 
auch die Zauberfor-
mel. Bisher aber nut-
zen das zu wenig Unternehmen. 
„Wir müssen mehr Grundlagen er-
arbeiten und diese in die Unterneh-
men transportierten“, ergänzte der 
Ingenieur daher.
Möglichkeiten für generationsüber-
greifende Produkte gibt es in vielen 
Bereichen wie etwa in der Medizin, 
im Haushalt oder im Auto. „Werden 
die Augen des Menschen schlechter, 
ist ein kluges Cockpitdesign wich-
tig“, sagt etwa Nadine Fritz vom Be-
ratungsunternehmen MenTecs. Sie 
forscht in der Fahrzeugentwicklung für 
die Generation 50plus. „Über die Ver-
meidung von Helligkeitsunterschie-
den zwischen Anzeigen und Umge-

b u n g  
größer als 10:1 

kann der Komfort für Äl-
tere verbessert werden.“ 

Wichtig: Die Produkte müssen neben 
der Funktionalität auch Lebensgefühl 
verbreiten. Das heißt, sie sollen funk-
tional für Ältere sein, aber möglichst 
nicht danach aus-sehen. „Denn das 
Lebensgefühl wandelt sich“, glaubt 
Trendforscherin Uta Kurz, „55-Jäh-
rige fühlen sich heute wie Mittvier-
ziger und ein 70-Jähriger wie ein vi-
taler End-fünfziger.
Fazit: Jetzt müssen Wissenschaft 
und Industrie handeln, waren sich die 
Ingenieure einig.               Sven Renkel

           Produkte

Fotos: ap/Andreas Morlok (2)

Aufgabe heißt: „Design for all“
Technik muss das Leben der Menschen erleichtern - egal ob Jung oder Alt
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Was unsere Suche (nach dem Rätsel 
von Systemen) einzigartig machte, wa-
ren nicht unsere Antworten, sondern 
die Tatsache, dass das Werkzeug des 
systemischen Denkens, aus dem Inge-
nieurwesen und der Mathematik hervor-
gegangen, mit Computern umgesetzt, 
aus einem mechanischen Weltbild und 

dem Streben nach Vorhersage und 
Steuerung stammend, seine Anwender 
unaufhaltsam dazu bringt, sich mit zu-
tiefst menschlichen Rätseln auseinander 
zu setzen. Systemisches Denen macht 
sogar dem eingefleischten Technokraten 
klar, dass es mehr braucht als Techno-
kratie, um in dieser Welt komplexer Sy-
steme zurechtzukommen.
Selbstorganisierende nichtlineare Rück-
koppelungssysteme sind grundsätzlich 
nicht vorhersagbar. Sie sind nicht steu-

erbar. Sie sind nur auf sehr allgemeine 
Weise begreifbar. Das Ziel, die Zukunft 
genau vorherzusehen und sich perfekt 
auf sie vorzubereiten, ist nicht zu errei-
chen. Die Vorstellung, man könnte ein 
komplexes System dazu bringen, genau 
das zu tun, was man von ihm möchte, 
lässt sich, wenn überhaupt, bestenfalls 

nur vorübergehend umsetzen. Wir kön-
nen unsere Welt nie vollständig verste-
hen. Unsere Wissenschaft selbst, von 
der Quantentheorie bis zur Mathematik 
der Chaostheorie, führt uns in eine nicht 
auflösbare Ungewissheit. Wir können 
nicht optimieren, außer für die trivialste 
Zielstellung; wir wissen nicht einmal, was 
wir optimieren sollten. Wir können weder 
zur Natur, noch zu einander, noch zu 
den von uns geschaffenen Institutionen 
vernünftige, dauerhafte Beziehungen 

schaffen, solange wir dies in der Rolle 
des allwissenden Eroberers versuchen.
Systemisches Denken führt jedoch zu 
einem anderen Schluss. Sobald wir 
aufhören, uns von der Illusion der Sy-
stembeherrschung blenden zu lassen, 
erkennen wir ihn. Er lautet: Es gibt sehr 
viel zu tun, aber „Tun“ auf eine andere 
Art. Die Zukunft kann nicht vorausgesagt 
werden, aber sie kann in Visionen ge-
fasst und liebevoll verwirklicht werden. 
Systeme können zwar nicht beherrscht, 
aber entworfen und neu entworfen wer-
den. Wir können nicht mit vollständiger 
Gewissheit in eine überraschungsfreie 
Welt vorstoßen, aber wir können uns auf 
Überraschungen einstellen. Wir können 
einem System nicht unseren Willen auf-
zwingen. Wir können darauf hören, was 
das System uns wissen lässt, und dabei 
entdecken, wie seine Eigenschaften und 
unsere Wertvorstellungen im Zusam-
menspiel etwas viel Besseres hervor-
bringen können, als wir je allein mit un-
serem Willen schaffen könnten.
Wir können Systeme weder beherrschen 
noch sie enträtseln. Aber wir können mit 
ihnen tanzen!

                 Bücher 

Fotos: Oekom Verlag

„Tanzt mit den Systemen!“
Donella Meadows „Grenzen des Denken“: über das Erkennen und Überwinden von Systemen 

Donella H. Meadows
Die Grenzen des Den-
kens
Wie wir sie mit System 
erkennen und überwin-
den können
Oekom Verlag
München 2010
238 Seiten, 19,90 €

Zukunft kann nicht vorausgesagt, 
aber in Visionen gefasst und 
liebevoll verwirklicht werden.
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Erst ersannen die EU-Denker Regeln, 
um Häuser Energie effizienter zu bau-
en. Jetzt kümmern sie sich auch ums 
Wasser: Ein Arbeitspapier der Kom-
mission prangert dessen Verschwen-
dung an.
Bauern verbrauchen laut Studien der 
EU gut 40 Prozent unseres Wassers. 
Zweiter Negativposten sind Häuser 
und Wohnungen, will die Kommission 
Wasser sparen. Ein Argument: Was-
ser bedeckt zwar zwei Drittel des Pla-
neten, echtes Trinkwasser ist davon 
aber nur ein verschwindend geringer 
Teil von 0,3 Prozent des Süßwassers.
Die verbrauchen wir großzügig auf 
Feldern und in Fabriken, verschmut-
zen und verdrecken es mit Giften. Da-
her steht auch Deutschland auf einer 
Liste der EU-Umweltbehörde unter je-
nen mit negativem Wasserindex: Wir 
brauchen mehr als wir haben. Nur mit 

aufwändig teuerer Reinigung können 
Wasserwerke garantieren, dass aus 
dem Hahn gesundes Nass fließt. In 
vielen Regionen der Erde ist das an-
ders: 40 Prozent der Menschheit sind 
von akutem Wassermangel bedroht. 
Und der Klimawandel verschärft die 
Lage. Auch bei uns werden Regionen 
austrocknen, während anderswo Flu-
ten Leben und Gut bedrohen. Deut-
lich merken diese Folgen jetzt schon 
Landwirte – und Stadtgärtner, die mit 
grünen Inseln für ein kühles Mikrokli-
ma zwischen Häusern sorgen und mit 
Gießkanne und Schlauch vor Sonne 
schützen.
Neuartige Boden-Hilfstoffe könnten 
helfen. So genannte Superabsorber 
(siehe globalo Nr. 1) speichern ein 
Vielfaches ihrer eigenen Masse an 
Wasser und bewahren es vor dem Ver-
dunsten. 

Sie versorgen Pflanzen mit dem Le-
benselixier. Der Frankfurter Unter-
nehmer Wulf Bentlage vertreibt sein 
Produkt daher längst nicht mehr nur 
in Wüstenstaaten. Auch heimische 
Kommunen säen ihre Grünanlagen 
auf einem mit seinem Granulat präpa-
rierten Boden. „Wir verringern Versi-
ckerung und Verdunstung“, sagt Ben-
tlage, „mineralische Inhaltstoffe aus 
Vulkangesteinsmehl, Tonmineralien 
und Silikaten liefern zugleich Nähr-
stoffe.“ 
Nicht das schlechteste Argument bei 
den Gärtnern ist für ihn aber: das Geld. 
Seine Kunden müssen rund ein Drittel 
weniger gießen. „Und sie sparen Ar-
beitskosten, da die Pflege der Pflan-
zen deutlich geringer ist“, sagt der mit 
einem Preis prämierte Start-up-Unter-
nehmer.			 
                                              Gerd Pfitzenmaier  
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?_Kann Ihr Produkt, Wassermangel als 
Folge des Klimawandels ausgleichen 
helfen? 
Wurf Bentlage: Ja, genau das ist der 
Kernnutzen unseres Produktes. Geo-
humus ist ein Bodenhilfsstoff mit der 
besonderen Fähigkeit, Wasser zu spei-
chern und es den Pflanzen gleichmäßig 
zur Verfügung zu stellen. So geht we-
niger Wasser durch Versickerung oder 
Verdunstung verloren. Superabsorber 
vermögen hohe Wassermengen anzu-
lagern. Die mineralischen Inhaltstoffe 
aus Vulkangesteinsmehl, Tonmineralien 
und Silikaten liefern gleichzeitig wichtige 
Nährstoffelemente und sorgen für die 
Strukturstabilität des Granulats im Bo-
den. Im Gegensatz zu herkömmlichen, 
gemischten Granulaten sind diese Kom-
ponenten in Geohumus miteinander 

verbunden. Das poröse, schwammar-
tige, erdähnliche Granulat bildet eine 
neue Materialklasse, die Wasser Pflan-
zen verfügbar speichert.

?_Wie viel Wasser ließe sich damit spa-
ren? 
In verschiedenen Studien und Versu-
chen hat sich gezeigt, dass mit dem 
Produkt die Wassernutzungseffizienz 
um bis zu 50 Prozent verbessert wer-
den kann. Je nach den vorhandenen 
Boden- und Klimabedingungen variiert 
dabei die Menge an Wasser, die ein-
gespart werden kann. Für uns gilt als 
Daumenwert, dass etwa ein Drittel des 
bisher eingesetzten Wassers eingespart 
werden kann.
Aber das ist nicht alles: Durch die bes-
sere und längere Verfügbarkeit des 

Wassers kann etwa jeder dritte Gießvor-
gang eingespart werden. Dies bedeutet 
weniger Pflegeaufwand und damit eine 
Reduzierung der Pflegekosten. Zugleich 
verbessern sich die Anwachsraten bei 
Neubepflanzungen, und Frostschäden 
können reduziert werden. Die Wasser-
bindung führt auch dazu, dass Dünge-
mittel und Zusatzstoffe zur Bodenver-
besserung mit dem Wasser gehalten 
werden können und es somit zu weniger 
Auswaschungen kommt.

?_Haben Sie es beispielsweise in kom-
munalen Grünanlagen schon ange-
wandt? 
Dazu fallen mir gleich mehrere Projekte 
ein. Zum Beispiel das Projekt Gärten 
ohne Grenzen. Im Verbund mit mehre-
ren Architekten und Firmen wurden in 

Reportage  l  Gärten Optik

Fotos: ap/lahja

Knappe Ressource bewusst
Frankfurter Unternehmer Bentlage: Wie Kommunen Grünanlagen pflegen und dabei Wasser 
sparen
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Losheim am See Pflanzungen mit Geo-
humus vorgenommen. Ziel war es, die 
bis dahin relativ hohen Ausfallquoten 
bei Hecken und wurzelnackten Rosen 
zu reduzieren. Mit Erfolg.
Des weiteren die Landesgartenschau in 
Bad Nauheim. Hier kommt Geohumus 
breit zum Einsatz. Bei der Pflanzung 
von Bodendeckerpflanzen in einer Mini-
golfanlage, beim Anlegen von Rasenflä-
chen mit Rollrasen und Raseneinsaat im 
Bereich der so genannten Blütentreppe 
sowie bei diversen Stauden und Farnen. 
Insgesamt bei über 500 Pflanzen auf ca. 
4.000 Quadratmetern Fläche. 
Noch ein Beispiel aus sehr ariden Ge-
genden: Straßenbegrünung Abu-Dhabi. 
Zusammen mit der Stadtverwaltung 
haben wir die Bepflanzung einer Allee 
durchgeführt. Besonders an den san-
digen Böschungen kann durch Geohu-
mus das Ablaufen, Versickern und Ver-
dunsten des Gießwassers verhindert 
werden.
Darüber hinaus gab es Projekte in Frei-

burg (Straßenbahnbegrünung) und 
Frankfurt am Main (Uferbegrünung), 
aber auch in den Bereichen Lärm-
schutzwälle, Fassaden- und Dachbe-
grünungen stehen wir mit verschie-
denen Kommunen bereits in Kontakt.

?_Mit welchem Ergebnis? 
Die Ergebnisse entsprechen unseren 
Erwartungen und den geprüften Pro-
dukteigenschaften. Die Partner sind mit 
den Ergebnissen sehr zufrieden und 
setzen sich für die weitere Verwendung 
von Geohumus in Ihren Wirkungs- und 
Entscheidungsbereichen ein. Wir wün-
schen uns natürlich, dass die Projekte 
Schule machen und weitere Kommunen 
auf den Einsatz setzen. 

?_Ab welchen Mengen Wassereinsatz 
rechnet sich Geohumus für eine Kom-
mune? 
Vor allem in unseren Breitengraden ist 
für die Kommunen nicht nur das ein-
gesparte Wasser relevant. Besonders 

die Reduzierung der Pflegekosten etwa 
durch das Einsparen jedes dritten Gieß-
vorgangs, die Reduzierung der Ausfall-
quoten von Pflanzungen und die Verlän-
gerung der Lebensdauer von Pflanzen 
in Straßennähe etwa durch die Reduzie-
rung der durch Straßenverkehr verurs-
achten Bodenverdichtung sind entschei-
dungsrelevante positive Eigenschaften 
von Geohumus. 
Auch wenn bei uns noch an vielen Stel-
len das Wasser kostenneutral aus Brun-
nen oder Flüssen entnommen wird, so 
sprechen die genannten Nutzenvorteile 
für Geohumus. Wasser ist und bleibt 
eine „weltweit“ knappe Ressource. Wir 
arbeiten aus Überzeugung daran eine 
Bewusstseinsänderung im Umgang mit 
Wasser zu erzielen. Jeder Tropfen Was-
ser ist wertvoll und mit Geohumus kann 
jeder einen Beitrag zur effizienteren 
Wassernutzung leisten - auch hier in 
Deutschland.				  
	
                                  Interview: Gerd Pfitzenmaier

Reportage  l  Gärten Optik
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Kommentar  l  Verbraucherschutz

Foto: ap/Armin Schindler

Gut gemeint? Noch nicht einmal 
diese positive Motivation wollte Jür-
gen Resch der Bundesregierung 
attestieren. Der Chef der Deutschen 

Umwelthilfe präsentierte als erster unter 
den Verbraucherschützern der Republik 
sein Fazit nach zwei Jahren Verbrauche-
rinformationsgesetz. Die macht klar: Gut 
ist etwas ganz anderes!
„Statt für mehr Transparenz für Bürger“, 
kritisierte Resch in Berlin, „schützt das 
Gesetz die Unternehmen.“ Seine Bilanz 
ist vernichtend: Die Auskünfte, die das 
Gesetz den Verbrauchern zusichert, kom-
men verspätet. Sie seien oft unvollstän-
dig, dafür jedoch meist teuer. 
Die Schuld an der Misere liegt dabei kaum 
an den Beamten. Den Schwarzen Peter 
steckt Resch vielmehr den Politikern ins 
Wams. Die Volksvertreter versäumten 
das Volk zu vertreten. Sie schützten lie-
ber jene, die uns Arges wollen. Bislang, 
so die akribisch zusammengetragene 
Fall-Dokumentation der dieses Schutz-
gesetzes, beleuchte allenfalls eine seit 

Generationen im Land verwurzelte Ob-
rigkeits-Hörigkeit. Zur echten Abwehr der 
Gefahren, die uns durch nachlässige oder 
gar kriminelle Haltung von Produzenten 
oder Händlern ungenießbare und manch-
mal sogar die Gesundheit gefährdendes 

Essen auf die Teller legen, taugt das Ver-
braucherinformationsgesetz nicht. 
Die verbraucherschützer fordern daher 
rasche Nachbesserungen, damit gut ge-
meint am Ende auch gut werden kann.	
		                        Gerd Pfitzenmaier

Schwarzer
Peter
Bilanz nach zwei Jahren Verbrau-
cherschutzgesetz vernichtend

Information kommt nicht beim Bürger an. Verbraucherschützer beklagen sich
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Traditionelles Wissens bei der Nutzung 
von Pflanzen aus Entwicklungsländern 
und die Anforderungen eines gerechten 
Vorteilsausgleich veränderten das Wer-

tesystem von Pharmaproduzenten. „Das 
erfordert von uns als Hersteller, zwischen 
dem Schutz unseres geistigen Eigentums, 
das wir im Rahmen unserer Forschung er-
arbeiten, und der Artenschutzkonvention 
abzuwägen“, sagt Dirk Reischig von  der 
Unternehmensgruppe Schwabe. Mit der 
Gründung einer Stiftung „für eine gesunde 
Zukunft“ will der Umckaloabo-Hersteller einen langjährigen Patent-Streit begraben. Nutz-
nießer sind fürs erste die Pfadfinder der South African Scout Association.

Für eine gesunde Zukunft
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Junge Mitglieder der  Scout Association of South Africa in Mpumalanga engaieren sich.

zur globalo-Webseite
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